
tenden Schwierigkeiten VOT allem De] dem VOT]

Stephan Leimgruber nerausgehobenen ‚KONIgS-
4  Wweg der Begegnung erkennen die Autoren In
terarischen Jexten eınen Ort der Begegnung mMit
anderen Religionen, dem auch die gesellschaft-» liche Situation ZUT Sprache omm L ıteratur wird
dabe! als eIne Art |Lernort verstanden, In dessen
Kaum Begegnung zwischen den Religionen, g —
nauerhin zwischen enscnen unterschiedlicher
Religionen möglich ISst.

Jer zentrale eile gliedern den nhalt Im e[7S-

Gellner, Christoph/ Langenhorst, eorg 16 ten Teil, der Hinführung (7—-20), erhnalten die | eser/-
innen eınen Überblick den für die welıtere | ek-winkel öffnen Interreligiöses Lernen mMIt litera-

rischen Iexten, Ostfildern (Patmos Verlag) 2013 ture wichtigen Themenfeldern Toleranz, Pluralität,
[375 ISBN 978-3-8436-0343-0] Religion(en) und Literatur.

Im Zentrum des Buches stehen die beiden
Der ıtel „Blickwinkel Offnen“ ıst Dprogrammatisch fangreichen Teile ZUTr deutsch-jüdischen 21-1 #3)
für die hier besprechende Arbeit VornN Christoph DZW. deutsch-muslimischen 174-345 L ıteratur
Gellner und eorg Langenhorst. |ie für ihre mMıit rem parallelen Aufbau. Wie in der Hinfüh-
Drofunden Veröffentlichungen Im Forschungs- FuNng angekündigt, bieten die Autoren jeweils E1-
tfeld Theologie und Liıteratur bekannten Autoren MeT) Panoramablick (21 11A2 99), welcher den
en sich U  x einem interreligiösen |Lernen mMit weilten Kaum der Janz unterschiedliche Themen
Iıterarischen Jexten der Untertitel gewidmet. aufgreifenden zeitgenÖössischen |ıteratur Offnet
ass sich ] eın interrellgiöses Lernen un dem eser DZW. der | eserın „die unerläss-
Im Trialog der so  a  ten abrahamischen liıchen Überblicks- und Hintergrundinformationen
Religionen Judentum, C hristentum und Isiam Hieten“ (18) VEITNAG. Um der Fülle der zeitge-
handelt, mMmacht der Patmos Verlag mMit drei EenNTt- nOössischen L iteratur in diesem Kontext annähernd
sprechenden ymbolen auf dem Buchumschlag gerecht werden können, skizzieren die Autoren
deutlich. ] auch das Gesamtwerk DZW. einzelne erke

|)as Buch will mithilfe des Zugangs über ıtera- VO  x Schriftstellerinnen und Schriftstellern, die In
rische exte eiıne „neue Dimension interreligiösen den rolgenden Einzelportraits NIC aufgenommen
| ernens STar' machen“ (16) das darin sich sind
erschließende „Interreligiöse L ern- und egeg:- Nach dem PanoramaDblick werden jeweils sechns
nungspotenzial für Ine nterkulturell offene DI- Schriftsteller/-innen und ihr jeweiliges Werk VOT-
daktik der Weltreligionen fruchtbar machen“ gestellt. [)as leitende Kriterium der Auswahl Ist

6) Dabe! geht nicht einen methodischen, der bereits angesprochene Aufweis der Vielfalt
sondern vielmehr eınen literaturwissenschaft- eINEeSs Jüdisch- DZW. muslimisch-religiös gepragten
lıch und theologisch begründeten didaktischen | ebens. SO spiegeln Barbara oniıgmann, nna
Z/ugang. Ausgehend von zeitgenössischen iterari- Mitgutsch, Doron Rabinovici, Vladimir Vertlib,
schen JTexten sollen „die vielfältigen >Spiegelungen enjamın Stein und Lena Gorelik jüdisch-reli-
nichtchristlicher Religionen In der deutschspra- glöses L eben heute. Barbara Frischmuth, SAID,
chigen Gegenwartsliteratur auf breiter asıs g —- Zafer Senocak, Ia IroJanow, Christoph Peters und
ichtet, In thematischen Überblicksdarstellungen aVı Kermanı thematisieren die Wahrnehmung
erschlossen und In ausgewählten Einzelportraits des Islam „im Orient und VOT der eigenen Haustür“
analysiert” (T Z) werden. |ie Schriftsteller/-innen (1:24) Die Einzelportraits enthalten neben eıner
als Grenzgänger zwischen den Kulturen werden Biographie der | ıteraten Ine kurze Würdigung ih-
auf diese else „Vermittlern, die UunNns In- 16 iterarischen erks. Vor allem aber werden eIn-
teressiert Anderen teilnehmen Jassen, ohne zeineermit eıner kurzen Inhaltsangabe, einer
unkritisch werden, indem SIe Uuns Gemein- Charakterisierung der Protagonisten SOWIE mMıiıt
samkeiten entdecken lassen un doch mMmahnen, ren Themenschwerpunkten vorgestellt. Zitate
die bleibende Fremdcheit auszuhalten“ (5) Miıt aQus$s den erken belegen die sowohl literatur- und
Verwelils auf die interreligiöse Lernprozesse beglei- religionswissenschaftlich als auch soziologisch
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und theologisc Dbegründeten Erläuterungen der ten | ıteratur aufzuweisen. Wenn auch die Frage
Autoren Abgerundet wird jedes 'ortraı VOT) erS- danach, WIEe en Begegnungslernen In der PraxIıs
ten Überlegungen einem möglichen Beltrag für egangen werden kann wobel die Autoren
interreiglöses Lernen Fın abschließendes Kapitel, eCc VOT einer „gut gemeintel[n] interreligiöse[n]
das sich als lıterarische Spiegelung des Judentums Begegnungsideologie” 145) arnen nicht Im
DZW. des Islam verste reflektiert Bilanz, Heraus- Zentrum des Bandes ste| Dietet ET doch eiıne
forderung un Lernperspektive (1 61 SM 3: —345) Impulsen. DITZ Autoren verstehen &> He

der | eserıin DZW. beim | eser | ust auf mehrSO ird die Fülle des vorher Dargelegten noch-
mals strukturiert, Zusammenhänge werden auf- cken Gebremst wird diese | ust allerdings durch
gezeigt und C(hancen wıe Grenzen interreligiöser den eiınen oder anderen ExXkurs, der die rasenta-
(und nterkultureller) Verständigung aus Jüdischer tıon eines erkes unterbricht, andere erke
respektive musiimIsSscher IC erläutert. desselben | Iteraten YETNdUET beschreiben. Für

In dem die inhaltliche Auseinandersetzung wenIg n die Materie eingearbeitete Leser/-Innen
abschließenden vierten Teil erläutern Gellner edeute dies Ine Fülle Information, die eıne
und Langenhorst Grundzüge eıner literarisch sEer- Strukturierung erschwert. Freilich legen ©
sIıblen der Weltreligionen die arın auch Staärken, da De] einer zweilten oder

dritten ekture sich immer wieder NEeUeEe Blick-Religion und Kultur, Alteritäts- und Fremdheits-
erfahrungen gleichermalsen wahrnehmen, winkel eröffnen. Letztlich kann eın für Prozesse
Wort kommen und reflektieren lässt Dabei wird interreligiösen | ernens sensibler eser Freude
deutlich, dass interreligiöses | ernen mit iterari- Eigenwert der | ıteratur en un eren Je eige-
schen Jexten VOTT1 Lernenden wıe VOoO | ehrenden Ästhetik die In den vielfältigen Zitaten selbst
eın geschärftes Bewusstsern dafür abverlangt, ZuUur Sprache omm als TeIil des Lernprozesses
dass generalisierende ussagen Uber die en schätzen. Dabei ermöglicht der Aufbau des Bu-
oder die Jüdische Literatur, über den siam oder ches, einzelne Kapite!l den |ıteraten separat
die muslimische Literatur IM deutschsprachigen lesen Gerade weil die gut recherchierten eiıtrage
Raum weder der Sache noch der Form, weder der sowohl liıteraturwissenschaftlich als auch theo-
inhaltlichen Spannweite einerselts noch der for- logisch und religionspädagogisch ausführlich In
malen iterarischen Vielfalt andererseits gerecht den Fußnoten mıit | ıteratur versehen sind, gerade
werden können. enau das zeigt auch die Im Buch weiıl Jjese Hınwelse für die Leserin DZW. den eser,

die DZW. der sich in das Werk des eiınen oderlebendig prasentierte Pluriformität iterarischer
Abbildungen, Annäherungen un Anspielungen, deren | Iıteraten einarbeiten möOchte, hilfreich sind,
die eın entscheidendes Kriterium der Auswahl der Hleibt fragen, weshalb die Autoren kein alpha-
Dnortraitierten Iıterarischen erke darstellt. ©] Hetisch geordnetes Liıteraturverzeichnis aller
wird, WeTN auch Meıs indıre die sakulare, nıcht- gegebenen Literaturhinweise angehängt en
religiöse Welt mit aufgegriffen, Wenrn die Autoren J1es ware hilfreich VOT allem für Jjene Leser/-Innen
In ihren Inhaltsangaben, nalysen und eutungen des Buches, die die Drofund prasentierten Hınwel-
auf das verstrickte Gefüge eines Vo  . eligion Gge- für weltere Forschungen und Reflexionen In
pragten Lebens In seIiner Vielfalt un Widersprüch- diesem religionspäadagogisch Jungen Arbeitsfeld
lichkeit verwelsen. enn die reiligiöse I)ımension oder für eigene Arbeiten In der PraxIıs eines Inter-
IM Leben der Protagonisten Hildet Immer 1NUT eın religiösen Dialogs ın Gemeinde, ErwachsenenDbil-
Teilsegment der lıterarischen Fntwürtfe. dung oder Schule nutzen wollen.

Gellner und Langenhors verorten ihre Dar- Ooniıka aUTtZ
stellungen un Erlaäuterungen In der aktuellen
Debatte der Literaturwissenschaft, die interkultu-
relle Aspekte der zeitgenössischen Liıteratur In den
Blick nımm  on hier aus$s fragen SsIe nach den VOT1
der Literaturwissenschaft gut wIıe nicht eachn-

Interreligiösen Aspekten In zeitgenössischer
Literatur. So gelingt den hbeiden Autoren, In
vielfältiger eIse die Interdependenz interkultu-
reilen und interreligiösen | ernens NIC| NUur He-
NeNNen, sondern auch un mit der prasentier-
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